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Perfcfytebenes.

Cêrftnbungêfdjup. Sn Sen „S3a§Ier 9lacpt." wirb mit £infidjt
auf ben llmftanb, oafs nocp geraume Seit »ergeben bürfte, bis bie

©efepgebung über ben ©rfinbungSfcpup »oüenbet Borliegt, bie grage
aufgeworfen, ob eS niept juläffig unb ratpfam wäre, ba nun bocp ber

©rfinbungSfdjut; im ©rinzip anertannt ift, beim eibgen. iganbelsbe»
battement bis jum Snfrafttreten be§ ©unbeSgefepeS eine interimiftifc^e
©nmelbefteüe ju errieten, welcpe oon fipweiaerifcpen ©rfinbungen,
gleicpbiet ob biefelben bereits im ÜluSlanbe bntentirt worben ober

niept, ffiermert tiâpme unb ipnen, bis zum 3eitbuntt, wo auf ®runb
beS befinitioen ©efepeS Uber beten ©atentfäpigteit entfc^ieben werben

tann, einen brooifocifc^en ©cpup angebeipen liege, um ipnen für fbäter
im Salle eoentuetter Slacpapmung bie ©riorität z« fiebern. ©S würbe
alSbann auf ©runb biefer ©infcpreibung nadj Sntrafttreten beS ©un»
beSgejepeS betreffenb ben ©rfinbungSfcpup eüentuell fofort gegen ben

ober bie unbefugten ©adjapmer oorgegangen werben JBnnen. Sur
Schaffung ber gewünjdjten interimiftifc^en Snftitution bebürfte eS na»

türlicb eineg ©efipluffeS ber ©unbeSBerfammlung.
illreisausfdirctbcn- Sie Société d'Encouragement pour

l'Industrie nationale" in ©ariS fcpreibt einen 5fßrei§ oon gr. 2000

für bie ©rfinbung eines polpdjromen SementS aus, welcher bie ©igen»

febaften beS ©teinS, ffltarmorS ober bei terra cotta zeigt, fiep wie

©bps ohne ©rennen oerarbeiten lägt unb bie nötbige geftigfeit befipt,
um in» unb augerpalb ber ©ebäube oerwenbet werben zu lönnen, Wte

bieS bei terra cotta ber gall ift, babei aber Weber bie ©efabren beS

©rennenS, nod) beffen Unzuoerläffigfeiten unb ©cpwinben aufweist.
Sie betrcffenbe ©taffe foil geformt, gebrüdt unb befonberS überarbeitet
werben tonnen, wie ber ©bps.

Uprenmacperei. SSn einer zaplteicp befugten ©erfammlung
fcpmeizerifiper Itprenmacper in Süridj würbe bie ©rünbung eines

fcpweizer. Uprenmacpermeifier»©ereinS befdjloffen unb ein ©orftanb auf
3 3apre befteüt au§ beu £§. KetIer»Tobler in SBintertpur (©räfibent),
§ugentobler in äBeinfelben, ©eil in ©ugerfipl, grefel in 3tomanS=

born unb 9tügli in 2SHnau. Sweet beS Sereins ift, bie Uptenmacper*
meifter ber ©djweiz ju einer feften Korporation zufammenzufcpliegen,

um ber ©iümperei im ttprenmacperberufe unb jebem unebrliiben ©e»

jdjäftsgebapren im Ubrenbanbel z« fteuern. ©or allem foH au<b bem

SeprlingSWejen ©ufmertfamfeit gejibentt werben.

9Jlafcf)tnen&au. Tie ©iegerei ®. ©orner u. ©o. in 3tor»
fcpacp, auS ber fcpon fo manches fdjöneäßer! perborgegangen, befafet

fiep sur Seit auch mit ber ©rfteüung Oon Siegelmafcpinen. Tie»

felben werben in 3 ©rohen geliefert unb zeicpnen fi(b burcp groge Sei»

ftungSfäpigfeit unb geringen Kraftbetrieb aus. getner liefert baS

©tabliffement als Spezialität: Sepmfiplemm«®lajcpinen für 3iegeleien
unb Töpfereien, SBaljWerte, 3iegeltranSporiwagen, ©leDatoren unb
3tingöfen, wie auib tomplete 3iegetei'®inricptungen.

©tnferftreif ht St. ©allen, §eriéau, SÜHntertpur unb
ßiitid). Söie wir oernebmen, bot legten ©tont a g auf ©eranlaffung
Bon Çerrn DtegierungSratp ©tögel, ©räfibent beS fcpweizer. ©ewerbe»

oereinS unb ©tabtratb Koller, ©räfibent beS ©ewerbeBereinS Süricp,
in SU rieb eine Konferenz oon ©lafermeiftern unb ©laferbilfen

jur StuSgleicpung ibreS betannten ©treiteS ftattgefunben. TaS Sen»

traltomite ber fdjweijer. ©teifter mar bureb bie §§. ©eboop (©rüf.)
unb ©eeger (ülftuar) Beitreten. 3tacp 6'/Jtünbigen ©eratbungen einigte

man fiep auf bie ©bänberung einzelner ©aragrappen, meleb leptere

nun TonnerStag ber ©erfammlung ber ©ebilfen unb ©onntagS ber«

fenigen ber ©teifter oorgetegt Werben, ©rfolgt, wie wir boffen, beten

©enebmigung, fo ift ber ©trite beenbigt, waS im Sfntereffe beiber

Tpeile {ebenfalls febr ju begrüben Wäre.

©(preinerftrife in ©ern. ©m 31. ülug. ©benbs ift zwifdjen
bem ffierein ber ©ebreinermeifter unb bem ©ebreinerfaeboerein eine

©ereinbarung unterzeichnet werben, auf ©runblage Welcher bie 3te»

feroetaffetommiffion ben ©ebreinerftrife als erlebigt ertlären bürfte.
Tiefe ©ereinbarung beftimmt im Wejenttieben : ©rpöpung ber Bor

bem 1. ©tai 1887 beftanbenen Söhne um 10 ©roz. ; ©nfepung einer

effeîtioen 'Arbeitszeit Oon 10 Vj ©tunben; einen ©tinimaltaglopn Oon

gr. 3.30 wäbrenb einer 14=tägigen ©robezeit unb Oon gr. 3.80 naep«

ber ; ©rböbung beS SobneS um 25 5pro3- bei Ueberjeitarbeit unb oon

50 5ßroj. bei ©onntagSarbeit, Wenn über 62 ©tunben in ber 3Bodje

gearbeitet Würbe; ©eibebaltung ber Tittorbarbeit nad) ©taggabe ber

Oon Arbeitern unb ©teiftern am 31. Auguft oereinbarten Tarife; ©er»

abfolgung eines SopnbücpIeinS an jeben Arbeiter; Anfcplagen biefer

ArbeüSbebingungen in jeber Söertftätte; Anrufung eines ©ebiebSge«

riebteS bei Anftänben, bie fieb aus biefem ffiergletcp ergeben ; ©erpflieb»
tung zum einträchtigen Sufammenwirten Oon ©teiftern unb Arbeitern
Zum Sßobl beS ©cbreinerbanbmerfS

Sdjretvteret. ©ine intereffante ülnnonce finben mir in einem

Seipziger ©latte, ©ie lautet wörtlich:
,,@inem bochg^f^ten iflublitum Oon Seipzig unb llmgegenb bie

ergebene Tlnjeige, bah 'dj, Oon ©übanterifa getommen, mich bhr als

Sifdjlermetfter niebergelaffen babe unb bitte ein bo<b8«hhe§ $u»
blitum um geneigten Sufprucb-

©lache auf runbe©tüble, ameritanifcbeSibe ober 31 o b r«

gefleckte für ben geringen ißreis oon 50 tpfg. per Stihf; baS

tßoliren eines ©tubleS foftet nur 30 ffjfg. SBaS ein bhfiger Tifdjler
an einem ©tuple in 6 ©tunben arbeitet, oerfertige i<b in 15 äJlinuten.
Ter lleberzeugung wegen bitte icp baper baS podjgeeprte ©ublitum,
einen ©tupl zu mir zu bringen unb madje benfelben gratté.

©leicpjeitig tpeile einem podjgeeprten ©ublitum mit, bag i^ neben«

bei auch neue ©tüple füpre zu gabritpreifen. §ocpa(btungSOoll
©erfepin Tifdjel, Tifcplermeifter, Seipjig, ©itterftrahe 36/1."

(SBolIen unjere jungen ©ipreinergefellen ipren äöanberfcbritt niept
auep naep ben fübameritanifepen llrmälbern riepten, um biefeS „§e£en»
Wert" zu erlernen? Tie 3teb.)

©otbette Siegeln für @etoer6etrei6enbe gibt ber „gabri»
tant" feinen Sefern unb er tput Slecpt baran.

©epanbele Teine ©rbeiter als Teine äHitmenfcpen. — Kaufe für
Teine TXrbeiter gutes ©laterial. — Siefere nur bauerpafte Arbeit. —
©ezapte Teine ©cpulben auf's ©ünttliipfte. — ïlcpte bas Talent unb
forbere niept, bah fi^ baSfelbe blinblingS bem ©elbbeutet unterwerfe.
— llnterftütje bie Ta ente unb Tu uuterftüpeft bie gortjdjritte unb
Ticp felbft. — ©eaepte bie gortfepritte auf bem ©ebiete ber Snbuftrie
unb fuepe bie ©ortpeile barauS. — ©erliere niemals ben ÜJlutp, wenn
pin unb wieber ©efcpäftsftoctungen eintreten. — §abe ftets einen ©lei»
ftift in ber Tafdje, um fogleicp reepnen zu tonnen. — ©ergeube Teine
Seit nidjt in Söein« unb ©ierftuben, ber ©ormittag ift bie befte 3eit
Zur Tïrbeit. — Ttcpte Teine Slrbeit unb wirf Teine ÏBaare niept auf
bie ©trage. — SOtacpe Ticp Oon Teinen Kunben niept abpängig. —
©egnüge Ticp mit einem befepeibenen 91upen. — ©eim ©erborgen
Teiner SBaare fiepe auf ben ©paratter beS Kunben, beffen ©prlicpteit
unb Tücpttgteit unb fcpäpe auep ben Keinen unb orbentlicpen Kunben.

ffftjitllt plittfjciluugen ans beut fdjiueij. leiucrbeoercin.

(Offtjiclle aWitt^etluHß beë (»etrctariateö Pom
5. ®ef)tcin6er 1887.)

1. Ilm bie weitere ©erbreitung unferer ©ublitationen burdj ben
in« unb auSlänbifcpen ©ucppanbel z« förbern, pat ber leitenbe üluS«

fdjug KommiffionSOerlagSOerträge abgefcploffen mit
a) ber ©ucppanblung @. §öpr in Sürtäj für bie gaep»

ber icp te aus bem ©ebiete ber fcpweizer. ©ewerbe pro 1886.
©ertaufSpreiS gr. 2.— ;

b) ber ©erlagSpanblung 20. ©ücpler in ©ertt für bie „@e«

werblichen Seitfragen". ©ertaufSpreiS per ipeft gr. 1.

Tie ©ucppanblung ©. §öpr pat früper fepon in KommiffionS»
Oerlag genommen: ©orfepläge beS SentralOorftanbeS beS fcpweizerifcpen
©ewerbeoereinS an baS gotlbepartement betreffenb Steoijion beS

fcpweizer. SoIItartfS. ©ertaufSpreiS gr. 2.

Tiefe ©ublitationen tönnen bemnadj bei jeber fcpweizer. ©uep»

panblung ober birett bei oben genannten girmen zuw beigefügten
©ertaufSpreiS bezogen werben.

2. 2Bir erlauben unS, einige ©eftionSBorftänbe an bie balbige

©eantmortung naepftepenber KreiSfcpreiben z« erinnern:
3lr. 71, betreffenb Drganifation eines gegenfeitigen StrbeitS»

nacpweifeS für junge Çanbwerfer.
©r. 77, betreffenb ©leifter«31eferöetaffe.

gerner erinnern wir baran, bag bis zuat 11. ©eptember unbe«

hingt bie probiforifepen ©nmelbungen für bie ©etpeiligung an ber

©arifer 3luSfteüung 1889 ober an ber Kunftgewerbe.TluS»
ft e II u n g in ©lündjen 1888 in unfern §änben fein foUten.

£ür bie IDerfftättc.
(Sit^cn^oljieije.

80 ©rantnt trocferteS topienfaureS illatron, 250 ©ramm
petler Defer, fein präparirt, 2 Citer fRegentoaffer werben, naep
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Verschiedenes.

Erfindungsschutz. In den „Basler Nachr." wird mit Hinsicht

auf den Umstand, daß noch geraume Zeit vergehen dürste, bis die

Gesetzgebung über den Erfindungsschutz vollendet vorliegt, die Frage
aufgeworfen, ob es nicht zulässig und rathsam wäre, da nun doch der

Erfindungsschutz im Prinzip anerkannt ist, beim eidgen. Handelsde-
parlement bis zum Inkrafttreten des Bundesgesetzes eine interimistische
Anmeldestelle zu errichten, welche von schweizerischen Erfindungen,
gleichviel ob dieselben bereits im Auslande patentirt worden oder

nicht, Vermerk nähme und ihnen, bis zum Zeitpunkt, wo aus Grund
des definitiven Gesetzes über deren Patentsähigkeit entschieden werden

kann, einen provisorischen Schutz angedeihen ließe, um ihnen für später
im Falle eventueller Nachahmung die Priorität zu sichern. Es würde
alsdann auf Grund dieser Einschreibung nach Inkrafttreten des Bun-
desgesetzes betreffend den Erfindungsschutz eventuell sofort gegen den

oder die unbefugten Nachahmer vorgegangen werden können. Zur
Schaffung der gewünschten interimistischen Institution bedürfte es na-
türlich eines Beschlusses der Bundesversammlung.

Preisausschreibcn Die .Société à'LucouraKsmsut pour
l'Inânstris nationals" in Paris schreibt einen Preis von Fr. 2000

für die Erfindung eines polychromen Zements aus, welcher die Eigen-
schasten des Steins, Marmors oder der tsrra cotta zeigt, sich wie

Gyps ohne Brennen verarbeiten läßt und die nöthige Festigkeit besitzt,

um in- und außerhalb der Gebäude verwendet werden zu können, wie
dies bei tsrro. cotta der Fall ist, dabei aber weder die Gefahren des

Brennens, noch dessen Unzuverlässigkeiten und Schwinden aufweist.
Die betreffende Masse soll geformt, gedrückt und besonders überarbeitet
werden können, wie der Gyps.

Uhrenmacherei. An einer zahlreich besuchten Versammlung
schweizerischer Uhrenmacher in Zürich wurde die Gründung eines

schweizer. Uhrenmachermeister-Vereins beschlossen und ein Vorstand auf
3 Jahre bestellt aus den HH- Keller-Tobler in Winterthur (Präsident),
Hugentobler in Weinfelden, Veil in Außersihl, Frefel in Romans-
Horn und Nüßli in Jllnau. Zweck des Vereins ist, die Uhrenmacher-
Meister der Schweiz zu einer festen Korporation zusammenzuschließen,

um der Stümperei im Uhrenmacherberufe und jedem unehrlichen Ge-

schästsgebahren im Uhrenhandel zu steuern. Vor allem soll auch dem

Lehrlingswesen Aufmerksamkeit geschenkt werden.

Maschinenbau. Die Gießerei C. Borner u. Co. in Ror-
schach, aus der schon so manches schöne Werk hervorgegangen, befaßt
sich zur Zeit auch mit der Erstellung von Ziegelmaschinen. Die-
selben werden in 3 Größen geliefert und zeichnen sich durch große Lei-

stungsfähigkeit und geringen Kraftbetrieb aus. Ferner liefert das

Etablissement als Spezialität: Lehmschlemm-Maschinen für Ziegeleien
und Töpfereien, Walzwerke, Ziegeltransportwagen, Elevatoren und
Ringöfen, wie auch komplete Ziegelei-Einrichtungen.

Glaserstreik in St. Gallen, Herisau, Winterthur und
Zürich. Wie wir vernehmen, hat letzten M ont a g auf Veranlassung
von Herrn Regierungsrath Stößel, Präsident des schweizer. Gewerbe-

Vereins und Stadtrath Koller, Präsident des Gewerbevereins Zürich,
in Zürich eine Konferenz von Glasermeistern und Glaserhilfen

zur Ausgleichung ihres bekannten Streites stattgefunden. Das Zen-
tralkomite der schweizer. Meister war durch die HH. Schoop (Präs.)
und Seeger (Aktuar) vertreten. Nach 6>/,stündigen Berathungen einigte

man sich auf die Abänderung einzelner Paragraphen, welch letztere

nun Donnerstag der Versammlung der Gehilfen und Sonntags der-

jenigen der Meister vorgelegt werden. Erfolgt, wie wir hoffen, deren

Genehmigung, so ist der Strike beendigt, was im Interesse beider

Theile jedenfalls sehr zu begrüßen wäre.

Schreinerstrike in Bern. Am 31. Aug. Abends ist zwischen

dem Verein der Schreinermeister und dem Schreinerfachverein eine

Vereinbarung unterzeichnet worden, auf Grundlage welcher die Re-

servekassekommission den Schreinerstrike als erledigt erklären dürfte.
Diese Vereinbarung bestimmt im wesentlichen: Erhöhung der vor

dem 1. Mai 1887 bestandenen Löhne um 10 Proz.; Ansehung einer

effektiven Arbeitszeit von 10 V, Stunden; einen Minimaltaglohn von

Fr. 3.30 während einer 14-tägigen Probezeit und von Fr. 3.80 nach-

her; Erhöhung des Lohnes um 25 Proz. bei Ueberzeitarbeit und von
50 Proz. bei Sonntagsarbeit, wenn über 62 Stunden in der Woche

gearbeitet würde; Beibehaltung der Akkordarbeit nach Maßgabe der

von Arbeitern und Meistern am 31. August vereinbarten Tarife; Ver-

abfolgung eines Lohnbllchleins an jeden Arbeiter; Anschlagen dieser

Arbeitsbedingungen in jeder Werkstätte; Anrufung eines Schiedsge-

lichtes bei Anständen, die sich aus diesem Vergleich ergeben; Verpflich-
tung zum einträchtigen Zusammenwirken von Meistern und Arbeitern
zum Wohl des Schreinerhandwerks

Schreinerei. Eine interessante Annonce finden wir in einem

Leipziger Blatte. Sie lautet wörtlich:
„Einem hochgeehrten Publikum von Leipzig und Umgegend die

ergebene Anzeige, daß ich, von Südamerika gekommen, mich hier als

Tischlermeister niedergelassen habe und bitte ein hochgeehrtes Pu-
blikum um geneigten Zuspruch.

Mache auf rundeStühle, amerikanischeSitze oder Rohr-
gestechte für den geringen Preis von 50 Pfg. per Stück; das

Poliren eines Stuhles kostet nur ZV Pfg. Was ein hiesiger Tischler
an einem Stuhle in 6 Stunden arbeitet, verfertige ich in 15 Minuten.
Der Ueberzeugung wegen bitte ich daher das hochgeehrte Publikum,
einen Stuhl zu mir zu bringen und mache denselben gratis.

Gleichzeitig theile einem hochgeehrten Publikum mit, daß ich neben-
bei auch neue Stühle führe zu Fabrikpreisen. Hochachtungsvoll
Gerschin Tischet, Tischlermeister, Leipzig, Ritterstraße 36,1."

(Wollen unsere jungen Schreinergesellen ihren Wanderschritt nicht
auch nach den südamerikanischen Urwäldern richten, um dieses „Hexen-
werk" zu erlernen? Die Red.)

Goldene Regeln für Gewerberreibende gibt der „Fabri-
kant" seinen Lesern und er thut Recht daran.

Behandele Deine Arbeiter als Deine Mitmenschen. — Kaufe für
Deine Arbeiter gutes Material. — Liefere nur dauerhafte Arbeit. —
Bezahle Deine Schulden auf's Pünktlichste. — Achte das Talent und
fordere nicht, daß sich dasselbe blindlings dem Geldbeutel unterwerfe.
— Unterstütze die Ta ente und Du unterstützest die Fortschritte und
Dich selbst. — Beachte die Fortschritte auf dem Gebiete der Industrie
und suche die Vortheile daraus. — Verliere niemals den Muth, wenn
hin und wieder Geschäftsstockungen eintreten. — Habe stets einen Blei-
stift in der Tasche, um sogleich rechnen zu können. — Vergeude Deine
Zeit nicht in Wein- und Bierstuben, der Vormittag ist die beste Zeit
zur Arbeit. — Achte Deine Arbeit und wirf Deine Waare nicht auf
die Straße. — Mache Dich von Deinen Kunden nicht abhängig. —
Begnüge Dich mit einem bescheidenen Nutzen. — Beim Verborgen
Deiner Waare siehe aus den Charakter des Kunden, dessen Ehrlichkeit
und Tüchtigkeit und schätze auch den kleinen und ordentlichen Kunden.

Wziellr Mittheilungen ans dem slhmeiz. Gemerlieuerein.

(Offizielle Mittheilung des Sekretariates vom
3. September 1887.)

1. Um die weitere Verbreitung unserer Publikationen durch den

in- und ausländischen Buchhandel zu fördern, hat der leitende Aus-
schuß Kommissionsverlagsverträge abgeschlossen mit

a) der Buchhandlung S. Höhr in Zürich für die Fach-
berichte aus dem Gebiete der schweizer. Gewerbe pro 1886.
Verkaufspreis Fr. 2.— ;

b) der Verlagshandlung W. Bllchler in Bern für die „Ge-
werblichen Zeitfragen". Verkaufspreis per Heft Fr. 1.

Die Buchhandlung S. Höhr hat früher schon in Kommissions-
Verlag genommen: Vorschläge des Zentralvorstandes des schweizerischen

Gewerbevereins an das Zolldepartement betreffend Revision des

schweizer. Zolltarifs. Verkaufspreis Fr. 2.
Diese Publikationen können demnach bei jeder schweizer. Buch-

Handlung oder direkt bei oben genannten Firmen zum beigefügten
Verkaufspreis bezogen werden.

2. Wir erlauben uns, einige Sektionsvorstände an die baldige

Beantwortung nachstehender Kreisschreiben zu erinnern:
Nr. 71, betreffend Organisation eines gegenseitigen Arbeits-

Nachweises für junge Handwerker.
Nr. 77, betreffend Meister-Reservekasse.

Ferner erinnern wir daran, daß bis zum 11. September unbe-

dingt die provisorischen Anmeldungen für die Betheiligung an der

Pariser Ausstellung 1889 oder an der Kunstgewerbe-Aus-
stellung in München 1883 in unsern Händen sein sollten.

Für die lVerkstätte.

Eichenholzbeize.

80 Gramm trockenes kohlensaures Natron, 250 Gramm
Heller Ocker, fein präparirt, 2 Liter Regenwasscr werden, nach
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SRufterjeicÇmtng 9ir. 27.

(Entwürfe für f)austfyüren.
Son Svof. ®h- Ärautl) in ÄarlSrulje.

(©cgreiner», ©lafer« uni) ©cglofferarbeit.)

bcv „®. jEifrf)ter'3*9-"» t)atbe ©tunbe lang gelodjt, bann
Werben nod) 2 8iter 2Baffer jugefept. 3" biefer SBeige fept
man nod) 700 ©ramm Sognittaffe aus 1 Kilogramm gelbem
23ad)S, 2 8iter SBaffer unb 70 ©ramm ißottafcfje gelobt unb
biê jum ©rfalten gut gerührt. (9Î. „@rf. u. ©rf.")

Sraftifdjeê îtnftïjauen gefrorenen Sobettö.
Um einen gefrorenen Soben aufgutljauen, bamit man burd)

bie garte ©rbfegiegt gu SBaffer« unb ©aSleitungSrBIjren gelangen
Jßnne, empfiehlt fid), wie ber „®eutfdje Sauunternegmer" melbet,
nor bent Aufgraben ungelöfcgten Äalf gwifdjen bie ©ehneefegtegten
über ben aufgutgauenben Slap auszubreiten. ®er Äalf Ißfcgt
fidj unb erwärmt baS barunter liegenbe ©rbreid) fo, baf) nad)
etwa 10 bis 15 ©tunben felbft bei einer Äälte non meljr als
20° 9Î. bie betveffenbe ©teile mit 8cid)tigleit aufgegraben werben
fauu. Sei angefteüten Serfucgen bot fid) biefe 2Öcct^obe treff=
lid) bewährt. („^Hitftr. äBiener ©ewerbegeitung.")

lieber DnP ^oliren.
©djreinermetftev ff. goglen fagt in ber „Teutfcg. ïifcfjler*

Leitung" mit 9îûcffirf)t auf bie beutfdje Slßbelpolitur:
„Soliren tonnten wir üllten, baS fiegt man an jebem Slßbel

auS alter ßeit. llnfer Ipanbmer! Berftanbcti wir. ®aS geu«
tige Soliren ift meiftenS nur ein ©egmteren." —SSaS
man beim Solireu felber git beachten gat, fn^t genannter Sacg»

mann furg fo gufammen:
„®ie ©runblage febeS SolirenS ift, baff 1) gut abgepupt

unb gefdjliffen wirb; 2) bafj Bor bem Seginn bcS SolirenS bie

ffläcbe ntßglicgft rein oon Del ift; 3) baff, beoor Solitur auf
bie fflädje foitimt, bie Soven beS IpotgeS gefüllt finb. — 2Bie

gut abgepupt unb gefdjliffen wirb, (äfft fid) nur in ber 2Berl=

ftatt lernen. ®aS ©runbpoliren mit ©pirituS unb SimSftein
füllt bie Soven mit einer feften Slaffe, otjne baf) fidj eine foldje
auf bie §olgfläcge ablagert, auch wirb hierbei überflüffigeS Del
befeitigt. fîotgwenbig ift nur, bafj baS §olg minbefienS Bier»

unbgwangig ©tunben flehen bleibt, ehe man mit bem eigentlichen
Soliren beginnt, ©cgleift man nun bie ffläc^e mit SimSftein*
mehl ober auch .Sicgelniegt gehßrig burch, fo ift biefe burcgauS
glatt unb bie Soven finb gefüllt, ©S leuchtet ein, baf? bei bem

nun folgenben Soliren baS SimSfteiniitegl, melcgeS in ben Soven
ift, aufgeweint wirb. 2lucg ift llar, baf? burd) fehr ftarfe So=
litur über bie Soven fid) halb eine ©cgeHadgaut legt, ©inb
nun bie Soven nicht norljer mit einer erhärteten Staffe gefüllt
worben, fo wirb bie erwähnte ©cheUadgaut immer wieber ein»
troefnen. IpierauS ergibt fidj bie 8egre: 9ïid)t gu ftarfe Solitur
anwenben, namentlich nicht, beoor man ficher ift, baf? bie Soven
gefüllt finb. ffeber ïifcgler weif?, bag eS Qo't Arbeit foftet,
baS beim Soliren oerwenbete Del wieber gu entfernen. ®avauS
folgt, bag man Del nicht „ohne 97otg" anwenben foil. ©8 ift
nun feineSweg8 nßtljig, fegon beim Seginn beS SolirenS bie

IreiSfßrmigen Seweguugen au8guführen. Solirt man ber Sänge
nad), mit energifd)en, laugen $ügen, fo fann man Del faft gang
entbehren unb e8 ift bei einiger Uebung unb 3lufmerffamfeit
nid)t fdpuer, bie Soven gu füllen unb eine ©djeüacffdjicht auf
bie fläche gu bringen, ohne einen Dropfen Del gu oerwenben.

3ft bicS aber gelungen, fo ift bie Slrbeit fo gut wie beenbet.

Sept wirb nochmals mit feinftem SimSfteinpuber unb einem

Silgflop gefdjliffen unb genügen einige Sailen Solitur, um ben

feinften ©lang gu ergielen."

?tpbeftpaf)fjc
fertigt Sabewin nach einem patentirten Verfahren auf folgenbe SBeife:
©er ?u Berwenbenbe SISbeft toirb mit ©Ipjerin (auf 100 kg 51§beft

jirfa 4—6 kg ©Ipjerin) getränft. ©a jebocg biefe Operation in fyolge
beS geringen OuantumS ©Ipjerin nur fegwer ausführbar ift, fo mijcgt
man ?u bem ©Ipjeriit jirla 5—10 ©heile äßaffer unb fügt wegen
innigerer Serbinbung beS SlSbefieS jirfa 4—6 kg gifcgleim gin3U,
mit welker SJtifdjung ber ju Bermenbenbe SISbeft imprägnirt wirb,
©urd) biefe Smprägnirung ber SlSbeftfafern werben felbe ijolirt unb
berart djemijcg Borbearbeitet, bafj fernere Seimifigungen leine nach»

theiligen SBirfungen a if ben SISbeft ausüben ïiinhen, wie e§ bisher
ber Sali war. ©obalb nun ber ©efammtftoff in einem §ottanber gut
gemahlen ift, wirb eine Söfung Bon 2—3 kg troefener §arjfeife (in
heigem ©Baffer aufgelöst) ginjugefügt, grünblicg mit ben Borigen 6ub=
ftanjen burcgmifigt unb bann eine Söfung Bon jirla 6 kg Sinlchlorib
in jirta 15—25 Siter ©Baffer unb fcgHeglich eine ßöfung Bon 10 kg
©raphit in sirïa 50 ©Baffer h^ugefegt. ®ie ©raphitlöfung ergögt
bie ffeuerfeftigfeit unb gibt ber ©Hatte ein gummiplattenägnliigeS SluS»

fegen, gür oft ju öffnenbe Dlogrflantj^en als SicgtungSmaterial Ber»

wenbet, ïann baSfelbe aueg auf einer, refp. beiben ©eiten mit ©ragt«
gegeigt Berfegen werben, ©ie nun fertig gefteüte innig buregmifegte

äJtaffe wirb betannterweife mittelft Sappen« ober Sapiermafcginen ju
Sappen refp. Sapier beliebiger ©tärfo Berarbeitet. ®aS foweit gerge»

fteHte Sabrilat wirb aisbann geprejjt, an ber Suft getrodnet unb bann
einer l.perjentigen 3in!igloiiblBfung=3mprägnirung unterworfen, wie»

ber getrodnet unb bann burd) eine '/a=—l.per^entige §arjfeifenlöfung
in ©Baffer, nuegbem bie §arj)eite Borger in ©pirituS aufgelöst wirb,
gebogen unb ftglieglid) wieber an ber Suft getrodnet. Um ber Sappe
(Sapier) ein fcgönereS SluSjegen ju geben, fann felbe (felbeS) burd)
ein ©lättwerl gefügt! werben. Siele Anfragen, bie in legter Seit an
uns gerichtet würben, über ein geeignetes Serfagren, SlSbeft als SDJaffe

ju Oerarbeiten, gnben in Sorftegenbem ©rlebigung.

8le^eit al8 Seforationftitittel.
®ur^ bie Biegung werben alle 8eidjnungen weit ritgtiger, weil

naturmagr, wiebergegeben, was bei ber §anbgraBirung weniger ber

3aH ift. ®ie ©äuren, beten man fiig jum îlegen bebient, graBiren
rafig unb willig bie feinften unb fdjwierigften Sndjnungen. ©er Sieger

gat nur barüber ju waegen, bag bie âeicgnungen niigt bur^ aHju«

fcgarfeS Siegen ober bureg unrichtigen ©ebraueg ber ©edmittel Berun»

ftaltet werben. Slud) gat er es ooHfommen in feiner SJtacgt, ber Seid)»

nung febe beliebige ©iefe ober §öge 3U geben, je nadjbem er biefelbe

Bertieft ober ergaben barftetlen will. SKittelft Slegung fönnen nidjt
nur lineare Seiignungen, fonbern aud) ßornbilber (ftreibeseiignungen),
b. g. aus lauter feinen Sunlten beftegenbe Silber in SJtetatl graoirt
werben, weldje je naeg ber biegteren ober loferen ©ruppirung ber

272 Zllustrirte schweizerisch e Handwerker-Zeitung

Musterzeichnung Nr. S7.

Zwei Entwürfe für Hausthüren-
Von Prof. Th. Krauth in Karlsruhe.

(Schreiner-, Glaser- und Schlosserarbeit.)

der „D. Tischler-Ztg.", eine halbe Stunde lang gekocht, dann
werden noch 2 Liter Wasser zugesetzt. Zu dieser Beize setzt

man noch 700 Gramm Bohnmasse aus 1 Kilogramm gelbem
Wachs, 2 Liter Wasser und 70 Gramm Pottasche gekocht und
bis zum Erkalten gut gerührt. (N. „Erf. u. Erf.")

Praktisches Aufthauen gefrorenen Bodens.
Um einen gefrorenen Boden aufzuthauen, damit man durch

die harte Erdschicht zu Wasser- und Gasleitungsröhren gelangen
könne, empfiehlt sich, wie der „Deutsche Bauunternehmer" meldet,
vor dem Aufgraben ungelöschten Kalk zwischen die Schneeschichten
über den aufzuthauenden Platz auszubreiten. Der Kalk löscht
sich und erwärmt das darunter liegende Erdreich so, daß nach
etwa 10 bis 15 Stunden selbst bei einer Kälte von mehr als
20° R. die betreffende Stelle mit Leichtigkeit aufgegraben werden
kann. Bei angestellten Versuchen hat sich diese Methode treff-
lich bewährt. („Jllustr. Wiener Gewcrbezeitung.")

Ueber das Poliren.
Schreincrmeister F. Zahlen sagt in der „Deutsch. Tischler-

Zeitung" mit Rücksicht aus die deutsche Möbelpolitur:
„Poliren konnten wir Alten, das sieht man an jedem Möbel

aus alter Zeit. Unser Handwerk verstanden wir. Das Heu-
tige Poliren ist meistens nur ein Schmieren." —Was
mau beim Poliren selber zu beachten hat, saßt genannter Fach-
mann kurz so zusammen:

„Die Grundlage jedes Polirens ist, daß 1) gut abgeputzt
und geschliffen wird; 2) daß vor dem Beginn des Polirens die

Fläche möglichst rein von Oel ist; 3) daß, bevor Politur auf
die Fläche kommt, die Poren des Holzes gefüllt sind. — Wie
gut abgeputzt und geschliffen wird, läßt sich nur in der Werk-

statt lernen. Das Grundpoliren mit Spiritus und Bimsstein
füllt die Poren mit einer festen Masse, ohne daß sich eine solche
auf die Holzfläche ablagert, auch wird hierbei überflüssiges Oel
beseitigt. Nothwendig ist nur, daß das Holz mindestens vier-
undzwanzig Stunden stehen bleibt, ehe man mit dem eigentlichen
Poliren beginnt. Schleift man nun die Fläche mit Bimsstein-
mehl oder auch Ziegelmehl gehörig durch, so ist diese durchaus
glatt und die Poren sind gefüllt. Es leuchtet ein, daß bei dem

nun folgenden Poliren das Bimssteinmehl, welches in den Poren
ist, aufgeweicht wird. Auch ist klar, daß durch sehr starke Po-
litur über die Poren sich bald eine Schellackhaut legt. Sind
nun die Poren nicht vorher mit einer erhärteten Masse gefüllt
worden, so wird die erwähnte Schellackhaut immer wieder ein-
trocknen. Hieraus ergibt sich die Lehre: Nicht zu starke Politur
anwenden, namentlich nicht, bevor man sicher ist, daß die Poren
gefüllt sind. Jeder Tischler weiß, daß es Zeit und Arbeit kostet,
das beim Poliren verwendete Oel wieder zu entfernen. Daraus
folgt, daß man Oel nicht „ohne Noth" anwenden soll. Es ist
nun keineswegs nöthig, schon beim Beginn des Polirens die

kreisförmigen Bewegungen auszuführen. Polirt man der Länge
nach, mit energischen, laugen Zügen, so kann man Oel fast ganz
entbehren und es ist bei einiger Uebung und Aufmerksamkeit
nicht schwer, die Poren zu füllen und eine Schellackschicht auf
die Fläche zu bringen, ohne einen Tropfen Oel zu verwenden.

Ist dies aber gelungen, so ist die Arbeit so gut wie beendet.

Jetzt wird nochmals mit feinsten« Bimssteinpuder und einem

Filzklotz geschliffen und genügen einige Ballen Politur, um den

feinsten Glanz zu erzielen."

Asdestpappe
fertigt Ladewin nach einem patentirten Verfahren auf folgende Weise:
Der zu verwendende Asbest wird mit Glyzerin (auf 1t)<Z ÜA Asbest
zirka 4—6 Glyzerin) getränkt. Da jedoch diese Operation in Folge
des geringen Quantums Glyzerin nur schwer ausführbar ist, so mischt

man zu dem Glyzerin zirka 5—16 Theile Wasser und fügt wegen
innigerer Verbindung des Asbestes zirka 4—6 üx Fischleim hinzu,
mit welcher Mischung der zu verwendende Asbest imprägnirt wird.
Durch diese Jmprägnirung der Asbestfajern werden selbe isolirt und
derart chemisch vorbearbeitet, daß fernere Beimischungen keine nach-

theiligen Wirkungen a if den Asbest ausüben können, wie es bisher
der Fall war. Sobald nun der Gesammtstoss in einem Holländer gut
gemahlen ist, wird eine Lösung von 2—3 ÜA trockener Harzfeife (in
heißem Wasser aufgelöst) hinzugefügt, gründlich mit den vorigen Sub-
stanzen durchmischt und dann eine Lösung von zirka 6 ÜK Zinkchlorid
in zirka 15—25 Liter Wasser und schließlich eine Lösung von 10 KZ
Graphit in zirka 5l> Wasser hinzugesetzt. Die Graphitlösung erhöht
die Feuerfestigkeit und gibt der Platte ein gummiplattenähnliches Aus-
sehen. Für oft zu öffnende Rohrflantschen als Dichtungsmaterial ver-
wendet, kann dasselbe auch aus einer, resp, beiden Seiten mit Draht-
gestecht versehen werden. Die nun fertig gestellte innig durchmischte

Masse wird bekannterweise mittelst Pappen- oder Papiermaschinen zu

Pappen resp. Papier beliebiger Stärke- verarbeitet. Das soweit herge-
stellte Fabrikat wird alsdann gepreßt, an der Luft getrocknet und dann
einer 1-perzentigen Zinkchloridlösung-Jmprägnirung unterworfen, wie-
der getrocknet und dann durch eine —1-perzentige Harzseifenlöjung
in Waffer, nachdem die Harzseite vorher in Spiritus aufgelöst wird,
gezogen und schließlich wieder an der Luft getrocknet. Um der Pappe
(Papier) ein schöneres Aussehen zu geben, kann selbe (selbes) durch
ein Glättwerk geführt werden. Viele Anfragen, die in letzter Zeit an
uns gerichtet wurden, über ein geeignetes Verfahren, Asbest als Masse

zu verarbeiten, finden in Vorstehendem Erledigung.

Aetzen als Dekorationsmittel.
Durch die Aetzung werden alle Zeichnungen weit richtiger, weil

naturwahr, wiedergegeben, was bei der Handgravirung weniger der

Fall ist. Die Säuren, deren man sich zum Aetzen bedient, graviren
rasch und willig die feinsten und schwierigsten Zeichnungen. Der Aetzer

hat nur darüber zu wachen, daß die Zeichnungen nicht durch allzu-
scharfes Aetzen oder durch unrichtigen Gebrauch der Deckmittel verun-
staltet werden. Auch hat er es vollkommen in seiner Macht, der Zeich-

nung jede beliebige Tiefe oder Höhe zu geben, je nachdem er dieselbe

vertieft oder erhaben darstellen will. Mittelst Aetzung können nicht

nur lineare Zeichnungen, sondern auch Kornbilder (Kreidezeichnungen),
d. h. aus lauter feinen Punkten bestehende Bilder in Metall gravirt
werden, welche je nach der dichteren oder loseren Gruppirung der
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fünfte tote feinsten llebergänge »ort ßidjt ju ®unfel geigen, alfo ge«

»iffermafsen §albionf>tIber barfteüen, rote fte nur ®ufd)3eid)nungen
unb ppotograpffifdjen ©tjeugniffen eigen finb. ®urd) îletjung fann
man ferner jebe Seidjnung umgeftalien in ©mailbilber, inbent man
(Emailfarben in bie »orgeäfsten Vertiefungen einträgt unb bafelbft
anfcpmilp, in ßacf« unb garbenbilber, inbem man bie auSgeatjten
Vertiefungen mit Sadfarben ausfüllt unb antrortnen laßt, in (Einlage«

bilber, inbem man in bie Vertiefungen anbere Vletaüe einlegt unb
burd) Slnfdjwetfjen, ßötpen tc. mit ber Unterlage »ereinigt, in gal»a=
noplafitfdje Vilber, inbem man bie Vertiefungen auf galuanoplaftifdjem
SBege mit anberen Vîetaflen ausfüllt, foroie in plaftifdje Vilber burd)
Vbformen »on pfiotodjemifdjen Vilbern im Vîetaïï. (2Biecf'§ ©etoerbe*

jeitung.)

Um btrë Söredjeu ber Sdfmirgelröbcr unb ber Sdjleifftetite
ju öerbiiten,

pat man in (Englanb, »ie bie „(Eentraljtg. für Optif unb Vlecpanif"
mittpeilt, folgenbeS Verfahren : Vian benupt ben Vorratf) an ©dpleif»
fteinen nic^t früher alë Viitte 3uli, bantit fie pintänglitp Seit paben,

in ber ©onne unb ßuft ju troctnen. ©obalb fie burtpaug trocfen finb,
rnufs man fie nicpt mit bem Voben in 33etüprung bringen, too fie
roieber feucht »erben tbnnten. Ve»or man fie in ©ebrauep fept, »irb
jeber Stein erft in einem ftarten eifernen VtobeJaften geprüft, in
»eltpent er mit einer »iel größeren ©cpnetligfeit in Dotation »erfetjt
»irb als für ipn beftimmt ift. ®ie ©teine über neun 8oü im ®ur<p«

mefjer »erben mit ©eitentetten ober platten aufgehängt, »enn fie

nicpt im ©ebraudje finb, ftatt fie auf ihren ©pinbeln liegen pt laffen.
®ie Veobadjtung biefer SRegetu joü fich in einer 20=jätjrigen S)3ra£i§

beroährt paben.

fragen
jur Söeauttoortimg Doit ®ad)Derftäitbtgeu.

98. 2ßefcpe§ ift bi§ bato bie be fte ©cputj»orricptung für
Sirfularfägen unb »o tann man folcpe bejiepen K.

99- 2öer liefert fämmtticpe 83 eftanbt pei Ie für Velocipebe,
j»ei« unb breiräbrig

100. SBer pct eine l)3umpe mit Vtanometer ju »ertaufen, bie

jum Sßrobiren »on äöafferleitungen in ben §äufern beftimmt »äre.
Offerten an (E. V a cp m a n n, Quincaillerie & Serrurerie, 6 p a u £«

be»fJonb§.

2kf>eitsnacfyu?eis=£ifte.
20 (£ts. per 3eile.

Offene (Stellen
für: ' bei lUteifter:

©tob, SlJlater, SKeßlau.1 SWaler, bauernbe arbeit

Bücherschau.

brauchbaren Konstruktionen, sondern auch die Berechnungen
für den einzelnen Fall, so dass er vollständig der Mühe des
Entwerfens und des Berechnens enthohen ist.

Mit Hilfe dieses I. Theiles des Musterbuches" wird es da-
her seihst Solchen, welche mit der Technik der Eisenkon-
struktionen minder vertraut sind, fortan keinerlei Mühe und
Schwierigkeiten mehr bereiten, bei den Baukonstruktionen das
Eisen in zweckmässiger Form anzuwenden.

Der II., ebenfalls einzeln käufliche Theil des Musterbuches
wird vorwiegend neue Projekte von Bauten in Eisen enthalten
und hierbei hauptsächlich solche Bauwerke zur Darstellung
bringen, in denen das Eisen vorherrschend als Baumaterial ver-
wendet wird, während die andern Baumaterialien mehr oder
weniger untergeordnet auftreten. Um den Abnehmern des
Werkes den Ankauf desselben möglichst zu erleichtern, soll
dasselbe nicht nur in zwei gesonderten, einzeln zu beziehenden
Theilen erscheinen .(deren erster im Umfang von etwa vierzig
Bogen, geheftet Mk. 6, gebunden Mk. 8 und deren zweiter ge-
heftet Mk. 10, gebunden Mk. 12 kosten wird), sondern der erste
Theil soll auch in vier aufeinander folgenden Lieferungen (etwa
je 10 Bogen) zum Preise von je Mk. 1.50 bezogen werden
können.

§Of)peItBmte Carreau-Jacquards, ©aifon=9îoubcauté§,
in je 20 öerfdpebenen Qualitäten unb 30 mobernfteit (färben
à 3t. 1.10 per ©He ober 3t- 1-85 per lötetet oerfenben in
einzelnen ÎDÎetern, Dîobcn, fornie in ganzen ©tiicEen portofrei in'3
|>auê Oettinger & <£o., Bentralpof,

P. S. 2Jlufter4toIMtioneu bereitmittigft unb neuefte YUloöe«

bilber gratis.

2lntn>orten.
îluf (frage 89. Sin S of) pump en liefere baë Vefte, ma§ bi§

peute auf biejem ©ebiete gemaept morben.
jf. Vrülmann, Vlecpan. in Ob er a a cp (®purgau).

Vuf (frage 94. <E§ »ünfdjen mit bem gragefietier in Rorre»
fponbenj ju treten ©uitfob u. ©ipumacper,

Vtecpanifer u. graifenfabrtt. in 6^ej Ie»t8art (flteudjätel).

.Mwster&wcÄ /rte jEisew-AowstrMfcfioMe». Herausge-
geben vom .Verein deutscher Eisen-und Stahlindustrieller" und
bearbeitet von C. Scharowsky, Civilingenieur in Berlin. In
zwei vollständig getrennten, auch sachlich durchaus von einan-
der unabhängigen und einzeln käuflichen Theilen. Mit zahl-
reichen Tafeln und Tabellen. Leipzig 1887, Verlag von Otto
Spamer.

Unter obigem Titel beginnt soeben ein Werk zu erscheinen,
welches nicht nur für Architekten, Baumeister, Maurermeister
und Zimmermeister, sondern überhaupt für jeden Ingenieur von
Wichtigkeit ist. Bekanntlich gibt es für die Anwendung von
Eisen-Konstruktionen eine Reihe Hilfsbücher, welche in der
Hauptsache die Methode zur Bestimmung der Dimensionen ent-
wickeln. Im Gegensatz hierzu stellt nun der erste Theil des

vorliegenden Musterbuches für ganz bestimmte in der Baupraxis
regelmässig wiederkehrende Fälle die detaillirten Konstruktionen
mit Angabe der zu verwendenden Profile dar. Der in der
Praxis Thätige findet in diesem Musterbuche nicht nur alle

Hessen-Cassel
faéW/r ro/7 Z.ac£e/? /Y/r tf/'e MöYbe/- //. Wo//o'aare/?//?t/(/s(r/e.

eu Starkfressende Beizen.

Hussbeize in Körnern
802 sehr ausgiebig,

gibt einen warmen, angenehm braunen Ton.

Vortheilhafte Gelegenheit.
In Folge Krankheit billigst zu verkaufen ein Gasmotor,

horizontal, 4 Pferdekräfte, garantirt, regelmässigen u. geräusch-
losen Gang. Neuestes System, bestens erhalten, erst seit Kurzem
in Betrieb, somit wie neu. Gasverbrauch gering. Geeignet für
jeglichen Beruf u. Gewerbe. Preis Fr. 2300. Sich zu wenden an
1330) II. Dürst-Staelili, Chaux-de-fonds.

AlfredOehler, Ingenieur
Mech. WerMätte in WILDEGG (Schweiz).

Spezialität in tragbaren Stahlgeleisen für Feld-, Dienst- nnd

Industriebahnen. Eiserne Transportwagen für Geleise, eiserne

Schubkarren. Projekte nnd Anlagen von Fabrik-Geleisen.

Hpnnte ZUrich, Musterlager, Rämistrasse.
UtJpUlO Bern, G. Anselraier, Ingenieur.
Man verlange das neueste iliustrirte Preisverzeichniss.
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Punkte die feinsten Uebergänge von Licht zu Dunkel zeigen, also ge-
wissermaßen Halbtonbilder darstellen, wie sie nur Tuschzeichnungen
und photographischen Erzeugnissen eigen sind. Durch Aetzung kann

man serner jede Zeichnung umgestalten in Emailbilder, indem man
Emailfarben in die vorgeätzten Vertiefungen einträgt und daselbst

anschmilzt, in Lack- und Farbenbilder, indem man die ausgeätzten
Vertiefungen mit Zackfarben ausfiillt und antrocknen läßt, in Einlage-
bilder, indem man in die Vertiefungen andere Metalle einlegt und
durch Anschweißen, Lothen zc. mit der Unterlage vereinigt, in galva-
noplastische Bilder, indem man die Vertiesungen auf galvanoplastischem
Wege mit anderen Metallen aussllllt, sowie in plastische Bilder durch
Absormen von photochemischen Bildern im Metall. (Wieck's Gewerbe-

Zeitung.)

Um das Brechen der Schmirgelräder und der Schleissteine

zu verhüten,
hat man in England, wie die „Centralztg. für Optik und Mechanik"
mittheilt, folgendes Versahren: Man benutzt den Vorrath an Schleif-
steinen nicht früher als Mitte Juli, damit sie hinlänglich Zeit haben,

in der Sonne und Luft zu trocknen. Sobald sie durchaus trocken sind,

muß man sie nicht mit dem Boden in Berührung bringen, wo sie

wieder seucht werden könnten. Bevor man sie in Gebrauch setzt, wird
jeder Stein erst in einem starken eisernen Probekasten geprüft, in
welchem er mit einer viel größeren Schnelligkeit in Rotation versetzt

wird als für ihn bestimmt ist. Die Steine über neun Zoll im Durch-
Messer werden mit Seitenketten oder Platten aufgehängt, wenn sie

nicht im Gebrauche sind, statt sie auf ihren Spindeln liegen zu lassen.

Die Beobachtung dieser Regeln soll sich in einer 20-jährigen Praxis
bewährt haben.

Fragen
zur Beantwortung von Sachverständigen

98. Welches ist bis dato die beste Schutzvorrichtung für
Zirkularsägen und wo kann man solche beziehen? R.

99- Wer liefert sämmtliche Bestandtheile für Velocipede,
zwei- und dreirädrig?

199. Wer hat eine Pumpe mit Manometer zu verkaufen, die

zum Probiren von Wasserleitungen in den Häusern bestimmt wäre.
Offerten an E. B achm ann, Huinoaillsrie so Berrursris, Ch aux-
de-Fonds.

Arbeitsnachweis-Äste.
Taxe 20 Cts. per Zeile.

Offene Stellen
für: " bei Meister:

Grob, Maler, Netzlau.1 Maler, dauernde Arbeit

Liielisisetian.

brauobbarsn Bonstruktionsn, sondern aueb die Bsreoknungsn
kür den sinxslnsn tsall, so àass er vollständig der blübs des
Botwerkens unck des Lsreobnsns sntkobsn ist.

Ait III It's dieses I. Bbeiles ckes Nustsrbuokss" wird es «la-
der selbst Lolcbsn, rvslebe mit der Bsebnik cksr Lissabon-
struktionen winder vertraut sind, fortan keinerlei illübe und
8ebwierigkeitsn msìir bereiten, bei den öaukonstruktionsn das
Lissn in Zweckmässiger Borm anzuwenden.

Der II., ebenfalls einzeln käutliobs Bbsil des Austerbnodss
wird vorwiegend neue Brojskts von Lauten in Bisen sntbaltsn
und bisrbsi bauptsäoblieb solebe Bauwerks xur Darstellung
bringen, in denen das Risen vorbsrrsoksnd als Baumaterial ver-
wendet wird, wäbrsnd die andern Baumaterialien msbr oder
weniger untergeordnet auftreten. Bin den àbnsbmern des
IVerkss den Ankauf desselben mögliobst xu srlsiebtsrn, soll
dasselbe uivbt nur in xwsi gesonderten, einzeln xn bexisbsnden
Bbeilen ersoksinsn.ldersn erster im Umfang von etwa visrxig
Logen, gebsklet IIk. 6. gebunden Ilk. 8 und deren Zweiter gs-
bsktst illk. 10, gebunden Ilk. !2 kosten wird), sondern der erste
Bbeil soll aueb in vier aufeinander folgenden Diskerungen (etwa
je 10 Logen) xum Breis« von je AK. 1.50 bsxogen werden
können.

Doppeltbreite (larrean-ckao^uards, Saison-Nouveautés,
in je 29 verschiedenen Qualitäten und 39 modernsten Farben
à Fr. 1.19 per Elle oder Fr. 1.85 per Meter versenden in
einzelnen Metern, Roben, sowie in ganzen Stücken portofrei in's
Haus Oettinger Kk Co., Zentralhof, Zürich.

8. Muster-Kollektionen bereitwilligst und neueste Mode-
bilder gratis.

Antworten.
Auf Frage 89. In Lohpumpen liefere das Beste, was bis

heute aus diesem Gebiete gemacht worden.
I. Brülmann, Mechan. in Ob era ach (Thurgau).

Auf Frage 94. Es wünschen mit dem Fragesteller in Korre-
spondenz zu treten Guillod u. Schumacher,

Mechaniker u. Fraiscnfabrkt. inChez-le-Bart (Neuchätel).

fià.sterk»ä /»?' Dsrausgs-
geben vom .Verein deutsobsr Bisen-und Btablindustriellsr" und
bearbeitet von 9. 8ekarowskz-, Divilingenieur in Berlin. In
xwei vollständig getrennten, aueb saeblieb durebaus von sinan-
der unabkängigsn und einzeln käutliebsn Bbeilsn. Ilit xabl-
rsiebsn Bakeln und Babsllsn. Deipxig 1887, Verlag von 9l.ro
Bpamsr.

Unter obigem I'itsl beginnt soeben ein IVsrk xu srsoksinsn,
wslebss niobt nur für /Irobitskten, Baumeister, illaursrmsistsr
und Biwmsrmsistsr, sondern überbauet kür jeden Ingenieur von
IViebligksit ist. Lekanntliob gibt es kür die Anwendung von
Bissn-Bonstruktionen eins Reibe Blilksduobsr, wslebe in der
Hanptsaebe die Astkods xur Bestimmung der Dimensionen snt-
wioksln. Im Dsgsnsatx bisrxu stellt nun der erste I'bsi! des

vorliegenden Ilusterbuokss kür gaux bestimmte in der Laupraxis
regelmässig wisdsrksbrends Bälle die dstaillirten Ronstruktiooen
mit Angabe der xu verwendenden Brotile dar. Der in der
Braxis Bkätigs tindst in diesem illusterduobs niobt nur alle

Bäibr//: ro/? /.âà/? M/' ck/s ll/öbs/- t/. /fo/glVâârsààl/'/s.
LtMkresskllâk ööi!ell. l»^
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gibt einen warmen, angensbm braunen Bon.

Vortlisilkaftk Kelegknlià
In Bolgs lvrankbsit billigst XU verkaufen sin Dasmotor,

borixontal, 4 Bkerdskrätte, garantirt, regelmässigen u. gsräuseb-
losen Dang. Rsusstes Bestem, bestens erkalten, erst seit Rurxsm
in Betrieb, somit wie neu. Dasvsrbrauob gering. Dssignst kür
jsgliobsn Leruk u. Dswerbs. Brei« Br. 2300. 8ieb xu wenden an
1330) II. li,

äIlki"««ROvI>I«i', Ingknisur
Uklîd. àwà in MMKli (LlikvkD.

8pô!iâ!itàt ill tràAsikkll AMelkissv tür kkiâ-, visost- llllà

Illâllstrikdàllell. Liserllk Irklllsportvklâkll tlir Keikise, siserllö

8ài>!lârrkll, prosekts llllà àllisiZSll?vll kllbM-KkIeiskll.

' ^lliivk, Nnsìvrlager, Rämistrasse.
UtZsslUlS. Bern, 9. 4n»elinler, Ingenleur.
Nan verlange da« neueste îllnstrirte Breisverxeiebuiss.

»
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